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Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke._____

Aolitische Tagesschau.
Dem preußischen Landtage w ird in naher Z e it eine 

K r e d i t v o r l a g e  zugehen. S ie  soll neben einer Forderung 
fü r Kleinbahnzwecke nicht nur M itte l zur Herstellung und Aus­
rüstung neuer Nebenbahnen im Betrage von 60 bis 70 M ill. 
M ark, sondern auch eine Kredttsorderung zur Förderung der 
Errichtung genossenschaftlicher Kornhäuser enthalten. Der Z u ­
sammenhang dieser Einrichtung m it den Forderungen fü r die 
Erweiterung des Staatsbahnnetzes liegt darin, daß diese E in ­
richtungen nur in engster räumlicher Verbindung und in  or­
ganischen Zusammenhange m it den Eisenbahnen denkbar find, 
wenn sie den Nutzen gewähren solle», der davon erwartet wird. 
Abgesehen von anderen Momenten kommt in dieser Hinsicht auch 
die Verminderung der Frachtkosten fü r den Transport der in 
S ilo s  aufgespeicherten Getretdemaflen zu den Verbrauchsarten 
infolge der damit zu verbindenden vollkommeneren Ver- 
ladungseinrichtungen sehr erheblich in Betracht. Namentlich auch, 
soweit es sich um den Mitbewerb m it dem ausländischen Ge­
treide handelt.

Verschiedene B lä tte r melden, dem Reichstage werde in  der 
nächsten Ze it ein Nachtragsetat über die Neuorganisation der 
v i e r t e n  B a t a i l l o n e  zugehen; es werden auch bereits 
die Summen dieses Etats angegeben. W ie die „N a t.-Z tg ." er­
fahrt, ist die ganze Frage noch mitten in  der Durcharbeitung, 
so daß sichere M ittheilungen über Einzelheiten noch nicht gegeben 
werden können. Ueber die Zeit, wann dem Reichstag der Nach- 
^ S  zugehen wicd, steht gleichfalls noch n i c h t s  fest. Bestimmt 

^  "u r , aber auch nicht neu, denn der Kriegsminister hat es 
selbst wiederholt gesagt, daß die Neuorganisirung sich innerhalb 
der jetzigen Friedenspräsen,stärke bewegen w ird und daß die 
Mehrkosten so gering als möglich bemessen werden sollen.

I m  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhause brachte Franz Kossuth 
einen Antrag ein, nach welchem die Parlamente sämmtlicher 
m it Ungarn in  freundschaftlichem Verhältn iß  stehenden Staaten 
zur M tllennium sfeier eingeladen werden sollen. Der Antrag 
wurde auf die Tagesordnung der Sitzung am nächsten S onn­
abend gestellt.

W ie aus W a s h i n g t o n  gemeldet w ird , ist Präsident 
Cleveland m it der Abfassung des Briefes an den demokratischen 
National-Parteiausschuß beschäftigt, durch welchen er aufs be­
stimmteste eine Wiederernennung fü r die Präsidentschaft ablehnt.

Ireußischrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 26. Februar 1896.
Das Haus erledigte heute in dritter Berathung den Gesetzentwurf, 

laut welchem die Landgemeinde Großenhof vom Landkreise Kassel abge­
zweigt und dem Kreise Wolfhagen zugelegt werden soll, und beendete 
alsdann die zweite Lesung des Eisenbahnetals.

Der Irrthum eines Arauenherzens
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenkelten" rc.
--------------------  (Nachdruck verboten.)

(24. Fortsetzung.)
Und sie tra t auf L ittrow  zu, der noch immer völlig fassungs­

los dastand. Aber wie vor einer V iper wich er vor ih r 
zurück.

„R ühre mich nicht a n !"  gebot er ih r. „ Ic h  hasse Dich 
und D u weißt es ! D u  hast m ir mein Leben unerträglich gemacht. 
D u  bist schuld an meinem Unglück! F o rt von m ir !  Ich  w ill 
m it D ir  nichts zu thun haben!"

Wie unter einem Faustschlag taumelte Rhona zurück vor der 
entsetzlichen Wirklichkeit, welche mehr denn alles sonst seine W orte 
vor ih r austhaten.

.R a lp h !«
Der Ton, in welchem dieser R u f ihrem Munde entglitt, 

war so herzzerreißend, so verzweiflungsvoll, daß der starke M ann 
erbebte.

.Höre mich an, Rhona," stammelte er, „laß mich D ir  
erklären — "

Aber einzig zu ihrer ganzen Höhe richtete sie sich auf und 
unterbrach ihn k a lt :

.S ie  haben m ir nichts mehr zu erklären, Herr Rittmeister, 
w ir sind miteinander fertig, ein- fü r a llem a l! Geben S ie  m ir 
nur noch meinen R in g !"

Todtenbleich, m it zuckenden Lippen stand sie vor ihm.
„M einen R ing, wenn ich bitten d a r f !"  wiederholte sie 

gebieterisch. „H ie r ist der ih r ig e !"
Mechanisch g riff L ittro w  in die Tasche und reichte ih r den 

schlichten, goldenen Reif, zugleich aber stieß sie seine Hand, m it 
der er die ihre ergreifen wollte, heftig zurück, indeß m it fliegen­
dem Tonfall ih r nur noch die Worte en tfuhren:

„G o tt vergebe Ih n e n ! Gott auch gebe, daß w ir  einander 
nie wieder begegnen!"

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) fordert bessere Beleuchtung der Eisen­
bahnwagen, Dreiminutenverkehr auf der Berliner Stadtbahn und 
zweifelt deren Leistungsfähigkeit fü r die bevorstehende Gewerbe-Ausstel­
lung an.

M inister T h i e l e n  erwidert, daß der Verbesserung der Be­
leuchtung fortgesetzte Aufmerksamkeit zugewandt werde. Der Drei- 
minutenverkehr werde auf der Stadtbahn im Sommer eingeführt 
werden.

Abg. G raf zu L i m b u r g - S t i r u m  (konserv.) wälzt der Ber­
liner städtischen Verwaltung die Schuld dafür zu, daß die Nerk hrsein- 
richtungen der Reichshauptstadt hinter dem Bedürfniß zurückgeblieben 
seien.

I n  gleichem S inne äußert sich der Adg. Bueck (natlib.).
Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) nimmt d e städtische Verwaltung gegen 

diesen V orw urf in Schutz; von anderer Seite würden neuen Verkehrs­
einrichtungen Schwierigkeiten bereitet.

Abg. W a l l b r e c h t  lnatlib.) weist darauf hin, daß in Amerika 
die Eisenbahnwagen bereits in ausgedehntem Maße elektrisch beleuchtet 
würden.

Abg. F rhr. v. E y n a t t e n  (C tr.) regt an, den beurlaubten Soldaten 
Freifahrkarten zu geben.

A uf eine Anfrage des Abg. F rhr. v. H e e r e m a n  (Ctr.) erwidert 
der M 'N ifter, daß den Eisenbahnangestellten möglichst Gelegenheit gegeben 
wtrde, den Gottesdienst zu besuchen. I m  Üebrigen werden lokale 
Fragen behandelt und m-t dem Etat zugleich die Denkschrift über den 
Wagenmangel auf den Staatseisenbahnen im Herbst 1895, die Verhand­
lungen des Landeseisenbahnraths im Jahre 1895, der Berickt über die 
Betnebsergebnisse der Staatseisenbahnen für 1694/95, der Bericht über 
die Bauausführungen und Beschaffungen für 1894/95 und der Nüchweis 
über die Verwendung des Dispositionsfonds im Extraordinarium 1894 95 
erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 U h r: Kultusetat. _________

Deutsches Weich.
Berlin, 26. Februar 1896.

— Der Kaiser hat den Kronprinzen von Schweden und 
Norwegen auf Vorschlag des Herrenmeisters des Johanntter- 
ordens, Prinzen Albrecht von Preußen, zum Ehrenritter des 
Johanntterordens ernannt.

—  Dem Generalmajor z. D . Albr-cht in Dresden ist u. d. 
16. ds. folgendes Telegramm des Kaisers zugegangen: „D ie  25. 
Wiederkehr des Tages, an dem Belsort fiel, läßt Mich dankbar 
Ih re r  erfolgreichen Thätigkeit als Kommandeur der Ingenieure 
und Pioniere beim Werder'jchen Korps gedenken. Ich verleihe 
Ihnen heute hierdurch den Kronen - Orden zweiter Klasse. 
W ilhelm  k .

—  Der Kaiser hat dem bisherigen hiesigen Militärattachee 
der britischen Botschaft, Oberst Swaine, den Rothen Adlerorden 
zweiter Klaffe m it dem Stern verliehen, eine Auszeichnung, die 
um so größer ist, als nach diplomatischem Brauch englischen 
Beamten und Offizieren keine Orden verliehen werden. D ie 
Königin V iktoria hatte der „K ö ln . Z ig ."  zufolge auf vorherige 
Anfrage des Kaisers dem Obersten Swaine das Tragen ocs 
Ordens ausdrücklich gestattet.

—  E in von der „W eser-Ztg." verbreitetes Gerücht, wonach 
die Verabschiedung der Generäle v. Schlichting in Karlsruhe und 
v. B lume in S traßburg durch deren Stellung zu der M ilitä r -  
Strafprozeßordnung m it veranlaßt sei, w ird von unterrichteter 
Seite dementirt. Das Abschiedsgesuch des Generals v. Blume ist 
übrigens bisher noch nicht genehmigt.

—  Der Brandenburgische P rovinziallandtag hat an Stelle 
des zurückgetretenen W trkl. Geh.-Rath v. Levetzow den Führer 
der Konservativen im Reichstage Frhrn. o. Manteuffel-Croffen

Dann, ohne nach rechts oder nach links zu blicken, eilte sie 
davon.

Wie erstarrt blickte er hinter ih r drein. D ie Schwere, m it 
der die unwillkommene S tö re rin  dieser Schäferstunde sich an 
seinen A rm  hängte, erst schreckte ihn auf.

„Kom m , komm jetzt m it m ir, mein Ralph, mein geliebter 
R a lp h !" lallte sie.

Aber förmlich rauh stieß er sie von sich.
„ Ic h  m it D ir  gehen!" zischte er ih r zu. „N ie , n ie! 

W ollte der Himmel, ich hätte Dein Gesicht nie gesehen! Denn 
Dein Gesicht ist ja  alles an D ir ,  was mich je so wahnsinnig 
konnte sein lassen, wie ich es gewesen b in ! Doch, ja, komm 
Je eher ich Dich von hier fortführe, desto eher werde ich Deiner 
wieder le d ig ! Also komm, komm! D u mußt heute abend noch 
wieder abreisen!"

Und so hastig, daß sie kaum m it ihm Schritt zu halten 
vermochte, zerrte er sie gleichsam mehr, als er sie führte, m it 
sich davon.

Nach einem fluchtartigen Lauf erst fand Rhona sich wieder, 
hart am Rande des Sees. S ie hatte den R ing, den sie von 
L ittro w  zurückempfangen, an ihren Finger gesteckt. Mechanisch 
drehte sie jetzt daran.

„O , mein G o t t ! "  flüsterte sie dabei. „Falsch, falsch! An 
wen soll ich nun noch glauben, wenn er mich betrügen konnte?"

Und sie schlug beide Hände vor ih r Gesicht und stöhnte lau t 
und qualvoll auf.

„E r  der Gatte einer andern!" reflektirte sie weiter. „ A l l ­
barmherziger, wie nur überlebe ich das? Ach, D u  stiller, dunkler 
See! E in S prung in Dich hinein, und alles ist zu Ende! Aber 
ne in ! Das wäre Sünde, so wenigstens sagt der V a te r! O , mein 
armer, guter V a te r! W ie aber soll ich weiter leben und dieses 
Dasein ertragen? Wem kann ich jetzt noch glauben und ver­
trauen? W em? Einen, ja , einen weiß ich! O , mein 
G o tt ! "

m it 63 von 106 Stim m en zum Landesdirektoc der P rovinz 
Brandenburg gewählt. An Stelle des Frhrn. von M antcuffel 
wurde Herr v. Levetzow zum Mitglied« des ProvinzialauSschuffeS 
gewählt.

—  Die Agrarkommisston deß Herrenhauses hat den Gesetz­
entwurf betr. die Gencralkommission in Ostpreußen m it 7 gegen 
4 Stimmen abgelehnt.

—  Die Reichstagskommisfion für das bürgerliche Gesetzbuch 
begann heute die Berathung der Bestimmungen über die ju ris ti­
schen Personen. Es wurden dazu zahlreiche AbänderungSanträge 
gestellt, welche freies Vereinsrecht auch fü r politische Vereine 
verlangten. Die Vorlage w ill politischen Vereinen zwar die 
Möglichkeit geben, die Rechte einer juristischen Person zu er­
werben, es soll aber vorbehalten bleiben, in solchen Fällen, wo 
man Bedenken gegen die politische Thätigkeit der Vereine hat, 
behördlich gegen dieselben vorzugehen. Zu  einer Beschlußfassung 
kam es nicht.

—  Die Börsengesetzkommisston des Reichstages berieth heute 
den Abschnitt über das Kommissionsgeschäft. A uf Antrag Gamp 
wurden gegen den Widerspruch des Reichsbankprästdenten D r. 
Koch m it 10 gegen 9 Stim m en folgende Bestimmungen ein­
gefügt: Bei Werthpapieren und Waaren, fü r welche der Börsen- 
und Marktpreis amtlich festgestellt w ird, kann der Kommissionär 
im  Falle der Ausführung des Auftrages durch Selbsteintrttt nu r 
die amtlich festgestellten Preise dem Komitenten in  Rechnung 
stellen. D ie vorstehenden Bestimmungen können nicht durch V er­
trag abgeändert werden.

—  Der bisherige naturwissenschaftlich- Ferienkursus fü r 
Lehrer an höheren Schulen w ird in  der Ze it vom 8. bis 18. 
A p r il in  B e rlin  abgehalten werden.

— Der „ReichSanzeiger" veröffentlicht die Bestimmungen, 
welche bet der Regelung der Arbeiten und Lieferungen in dem 
Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung der StaatSetsenbahnen 
und der Bergverwaltung zur Anwendung kommen.

— Eine von 2000 Personen besuchte öffentliche Bäcker- 
Versammlung, in welcher der ReichStagSabgeordnete Bebe! über 
den Maximalarbeitstag und die Innungen referirte, wurde 
gestern Nachmittag in Wellers Festsälen nach einem stürmischen 
Verlauf polizeilich ausgelöst. —  D ie Versammlung erachtete es, 
in einer fast einstimmig angenommenen Resolution, als d rin ­
gende Pflicht des Bundesraths, daß derselbe baldigst eine 
Maximalarbeitszeit von höchstens 12 Stunden an Wochentagen 
fü r das Bäckerei- und Konditorgcwelbe festsetzt und insbesondere 
auch die genannten Gewerbe der Gewerbeinspektion unterstellt.

K ie l,  26. Februar. Der englische Sprachlehrer an der 
hiesigen Marineschule, Rankilor, ist wegen einer am Geburtstage 
des Kaisers begangenen Majestätsbeleidigung angeklagt und nach 
England geflüchtet.

Frankfurt a. M.» 26. Februar. Auf dem christlich-sozialen 
Parteitag find 200 Delegirte anwesend, außerdem 15 Gäste 
Naumannscher Richtung. Das Bureau besteht aus den Herren 
G raf So lm s, Strecker, P fa rre r W ahl, Hüpeden, Burckhardt, 
P au l Schulze. G ra f Solms-Laubach spricht über die S tellung 
der Christlich-Sozialen zu den Konservativen, W ahl über die 
S tellung zur Naumann'schen Richtung. Es w ird nachstehende 
Resolution vorgelegt: W ir  konsiituiren uns hierm it als selbst-

S ie tra t sinnend den Rückweg an. S ie  schien einen Ent­
schluß gefaßt zu haben, m it sich ins Reine gekommen zu sein. 
Diese Stunde aber hatte das Kind zu einem ernsten Weibe 
gemacht. S ie schien um Jahre gealtert zu sein.

Es dunkelte bereits, als sie endlich den P farrgarten und 
hierauf das P farrhaus betrat.

„Rhona, Papa verlangt nach D i r !  W o nur bliebst D u  so 
lange? Aber, Kind, wie siehst D u  a u s? W as fehlt D i r ?"

D ie alte Hede, welche Rhona hatte kommen sehen, war die 
Sprechende.

.N ichts, laß mich, Hede," klang die stammelnd gegebene 
A n tw ort. „ I s t  Papa in seinem Z im m er?"

Die Dienerin nickte und Rhona schritt an ih r vorüber.
„H a t das Kind ein Gespenst gesehen?" blickte die A lte 

hinter ih r drein. „O der was ist sonst m it ih r?  Sollte  sie 
krank sein?"

Rhona legte unterdessen H ut und Buch aus den Tisch des 
Vorplatzes, strich sich mehrmals m it der Hand über Augen und 
S tirn  und holte sichtlich tief Athem. Doch schon vor dem E in ­
gang zu ihres Vaters Z im m er zog sie zweimal die Hand wieder 
von dem T hürg riff zurück, als wenn sie einen unangenehmen 
Augenblick, wenn auch nur fü r Gedankendauer, hinauszuschieben 
sich sehnte.

Aber dann m it einer schier ungeduldigen Bewegung öffnete sie 
doch die Thür und tra t in das Zim mer ein.

I h r  Vater w ar nicht allein, wie sie erwartet hatte, Lo ri 
saß neben ihm, scheinbar m it ihm in ein eifriges Gespräch ver­
tieft. Rhona blickte minutenlang unschlüssig beide a n ; dann 
tra t sie rasch vor, legte ihre Hand in die des Vaters und sagte 
ruhig, aber m it einer S tim m e, die allen Klang verloren zu 
haben schien:

„Lieber Papa, D u  hast wohl noch nicht an Leo geschrieben? 
W illst D u  dann so gut sein und ihm sagen, daß ich seinen 
R ing behalte und bereit wäre, sein Weib zu werden?"

D ie Worte elektrisirten den alten Herrn förmlich.



ständige P arte i und bestätigen das Eisenacher Programm vom 
6. J u n i 1895. W ir  bekämpfen nach wie vor jede konservative 
Richtung, die der P o litik  der M itte lparteien grundsatzwidrige 
Konzessionen macht, ebenso wie einen Konservatismus, der ein­
seitig materielle Interessen vertritt. W ir  eistreben auch in Z u ­
kunft eine größere ökonomische Gleichstellung von reich und arm 
und die gesetzliche Unterstützung der Bestrebungen der wirthschaft- 
ltch Schwächeren. Aber w ir verwerfen radikale Theorien, welche 
die absolut ökonomische Gleichheit aller vertreten. Ebenso be­
kämpfen w ir die Machtentfaltung übergroßer Vermögen, insoweit 
sie die Freiheit der Staaten und die W ohlfahrt des Volkes ge­
fährden. -  Hosprcdiger a. D . Slöcker spricht über seinen A u s tr itt 
aus der konservativen P artei.________________________________

Ausland.
P aris , 26. Februar. Der „M a ttn "  berichtet: Der eben in 

Antananarivo eingetroffene Gsneralrefident Laroche sei plötzlich 
wahnsinnig geworden und mußte durch Rodler, den früheren 
Residenten in  Toktng ersetzt werde».

London, 26. Februar. D ie „T im e s " meldet aus Argen­
tin ien : D ie diesjährige Weizenernte w ird 65 Prozent der
vorjährigen ergeben. D ie Ausfuhrmenge w ird 4 0 0  0 0 0  Tons 
betragen.

Irovinziakrrachrichter».
(!- Culmsee, 26. Februar, (verschiedenes.) I m  Jahre 1687 sollte 

auf Anrathkn des damaligen KreisphysikuS D r. Sredamgrotzky in Thorn 
unterhalb der Stadt Culmsee auf dem Uferrande des fiskalischen großen 
Culmsee'er Sees eine Promenade und eine gepflasterte Rinne zur Ab« 
führung der von der höher gelegenen Stadt zufließenden Abwässer an» 
gelegt werden, und beantragten zu diesem Zweck die hiesigen städtischen 
Behörden bei der königlichen Regierung die Verpachtung des Uferrandes 
an die Stadt. Gegen Zahlung einer Rckognition?g?bühr von 1 Mark  
war die Regierung auch bereit, den Uferrand zur Benutzung zu über­
lassen. Hierauf ging die hiesige Stadt sogleich ein, beantragte jedoch 
mrt Rücksicht auf das damals vorhandene Hochwasser die Festlegung der 
Seegrenze, um die Adjazenten, welche ihre Zäune weit in den See hin- 
eingedaut hatten, zur Herausgabe des occupirten Landes anhalten zu 
können. Dieser Antrag wurde jedoch abgelehnt und fand die Ueber- 
lassung des UferrandeZ daraufhin nicht statt. Im  Ic h  e 1894 war 
jedoch der Wasserspiegel gegen das Jahr 1888 bedeutend über einen 
M eter gefallen und demen sprechend der Uferrand stellenweise bis auf 
50 Meter verbreitert. Auch dieses mit der Zeit vollständig entwässerte, 
trocken gewordene Land hatten die Adjazenten in Besitz genommen und 
eingezäunt. Theilweise ist auch der Uferraud durch Erdsckültungen so 
erhöht worden, daß das Wasser denselben nie wieder übersteigen kann. 
Daraufhin wurde seitens der Stadtverwaltung die Regierung nochmals 
gebeten, wenigstens eine Grenzbemolung des großen Culmsee'er Sees, 
mindestens unterhalb des Weichbildes der Stadt anzuordnen. Nachdem 
nun verschiedene Verhandlungen gepflogen worden sind, hat die königl. 
Regierung sich unterm 21. d. M tS . entschlossen, von einer Verpachtung 
des Uferrandes an die Stadt abzusehen, da die hiesige Zuckerfabrik über 
den Ankauf des Sees bereits in Unterhandlung getreten sei. Das 
Projekt, eine Promenade seitens der Stadt anzulegen, ist somit hinfällig 
geworden. Das Zurücktreten des Wasserspiegels ist nur auf die große 
Waff rentnahms der hiesigen Zuckerfabrik zurückzuführen. —  Die hier 
noch nach dem alten S tatut bestehende Bäcker-Innung geht damit um, 
sich neu zu reorganisiren und für den hiesigen Stadtbezirk nebst Um­
gegend eine neue In n u n g  zu gründen. Das neue S tatu t ist bereits im 
Entw urf berathen und soll in der am 4. M ärz d. Js. im Restaurant 
„zum Gambrinus" angesetzten Generalversammlung über die Annahme 
desselben Beschluß gefaßt werden. —  Infolge verschiedener Vergehen und 
Verbrecken wurde am 25. d. M ts . der Arbeiter Michael Megger von 
hier auf Requisition der königlichen Staatsanwaltschaft zu Graudenz 
von der hnsigen Polizei-Verwaltung verhaftet und nach Graudenz trans- 
portirt. — Der Vorstand der hiesigen Schuhmacher-Innung tagte am 
25. d. M ts . in der Wohnung des Obermeister- und verhandelte nach 
der Ausschreibung von Lehrlingen über die Aufhebung der noch mit der 
In n u n g  verbundenen Sterbekasse. Dieselbe soll am 1. April d. Js. 
gänzlich aufgelöst werden. — Zur Errichtung der von der hiesigen 
Molkereigenossenschaft beschlossenen Dampfbäckerei hat die hiesige Polizei- 
Verwaltung bereits den Bau-Konsens ertheilt und soll der Betrieb am 
1. J u li d. Js. eröffnet werden.

(!) Culmsee, 27. Februar. (Aufhebung der Viehsperre.) Nachdem 
nach Auslassung des Thierarztes in Thorn die M au l- und Klauenseuche 
im hiesigen Polizeibezirk gänzlich erloschen ist, kann von jetzt ab der 
Durchtrieb von Vieh, sowie die Ein- und Ausfuhr desselben zu jedem 
Zwecke stattfinden; auch beginnen am Sonnabend, den 29. d. M ts ., wie­
der die Schweinemärkte. Sehr schwer sind die hiesigen Gewerbetreibenden 
durch den Wegfall der Schweinemärkte geschädigt worden, jedoch war 
trotz aller Petitionen die frühere Aufhebung der Viehsperre nicht zu er­
langen.

E lb in g , 26. Februar. (Der Kümmereikassen-Hauptetat) pro 1696/97 
balanzirt mit 996072 Mk.. gegen 973857 M k. im Vorjahre. Durch 
Kommunalbeiträge sind 609723 Mk. aufzubringen, gegen 642237 Mk. 
im Vorjahre.

„Rhona, mein K in d !" öffnete er seine Arme und schloß die 
Tochter fest an seine Brust. „O , wenn D u  wüßtest, wie glück­
lich D u  mich damit machst! Der höchste Wunsch meines Lebens 
w ird  m ir ja damit e rfü llt! Aber —  Lori, L o r i,"  brach er 
erschreckt ab, als er fühlte, wie Rhona ihm schwerer und schwe­
rer in den Armen ward, „eile, rufe schnell die alte Hede; —  ich 
fürchte, das Kind ist vor Ueberaufregung ohnmächtig ge­
worden !"

14.
D ie Szene am See zwischen Rhona, dem Rittmeister und 

seiner Frau hatte ihre Zeuginnen gehabt. M artha  und M inna  
hatten, wohlversteckt, alles beobachtet und erlauscht, aber sie 
fühlten sich doch nur halb befriedigt, weil das ganze so sehr 
einfach verlaufen war. S ie halten eben nicht m it der stolzen 
N atu r Rhona's gerechnet, die lieber gestorben wäre, als daß 
sie gezeigt hätte, was sie l it t .

Noch ehe Ralph m it seiner F rau fertig verhandelt hatte, 
waren sie spurlos verschwunden.

Frau L ittrow  kehrte allein in den Gasthof zurück, ließ es 
sich gut schmecken und reiste noch selbigen Abend m it ihrer 
S ünd flu t von Ballast ruhig wieder ab, als wenn nicht das 
mindeste geschehen wäre, was sie erregt hätte. W ie L ittrow  sie 
dahin brachte, wußte nur er allein. Aber das w ar Thatsache: 
nie mehr betrat er h infort das Haus des Kommandanten, und 
M inna  existirte fü r ihn nicht mehr. E r kam vielmehr um Urlaub 
ein und ließ sich in ein anderes Regiment versetzen.

F rau Lieutenant Faller war trostlos darüber, daß ihrer 
M inna  diese reiche Verbindung entgangen war, und schickte sie 
in ihrer Verzweiflung fü r längere Zeit zu einer Schwester, die 
ih r gerade eben schrieb, daß sie eine große Parthie fü r ihre 
M inna  hätte.

Znr Pfarrhause zu Elmshagen aber galt die Heirath zwischen 
Rhona und dem jungen Herrn von Gondar jetzt fü r eine 
ausgemachte Sache. D ie Hochzeit war aus das Früh jahr fest­
gesetzt worden. Rhona stimmte allem bei. I h r  war es ganz 
gleich, wann sie heirathen würde. Wenn Hede von ihrer A us­
steuer sprach, nickte sie und sagte, sie solle das alles einrichten, 
wie sie es fü r gut fände; ih r wäre es recht.

(Fortsetzung folgt.)

o Posen, 26. Februar. (Landwirthschaftskammer.) I n  der heurigen 
Sitzung der Landwirthschaftskammer wurde der Erat festgestellt. Der­
selbe balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 167 550 Mark. Die 
Kammer beschloß, den Mitgliedern Diäten und Tagegelder der S taats­
beamten vierter Klasse zu bewilligen. Ferner wurde beschlossen, über 
den von mehreren Mitguedern gisttltten Antrag wegen Stellungnahme 
der LandwirthschafLskammer zu dem dem Reichstage vorliegenden Gesetz- 
entwurs betreffend die Al Änderung der Zuckerfteuer in einer in vierzehn 
Tagen stattfindenden außerordentlichen Sitzung zu berathen. Zur Vor- 
berathung dieses Antrages wurde ein Ausickuß von 9 Mitgliedern 
gewählt. Hieraus schloß der Vorsitzende die Sitzung. Die nächste ordentt 
liche Sitzung soll im M a i stattfinden.

Posen, 26. Februar. (V erurte ilung.) Der Gesangenenausseher 
von L'fsowskk, der am Reujahrstage mit einem Seitengewehr ohne V er­
anlassung fünf Personen verletzte, wurde heute zu IV 2 Jähren Gefängniß 
verurrherlt und sofort verhaftet.

LandWirlyschaftskanrmer für die Arovinz 
Mestpreußen.

D a n z i g ,  25. Februar.
Zweiter Sitzungstag.

Vor E in tritt in die Ta esordnung verlas Herr Ebeling-Kunzendorf 
eine Petition mehrerer Molkereipächter, in welcher die Landwirthsckafts- 
kammer ersucht wird, geeignete Schritte zur Herbeiführung einer S^m- 
Mklausstellung westpreußiscker Molkereierzeugnisse in der diesjährigen 
Molkerei-Ausstellung in Berlin zu thun. Nachdem Herr Steinmeyer 
darauf aufmerksam gemacht hatte, daß die Molkerei-Seküon bereits die 
Beschickung der Ausstellung in Graudenz vorgesehen habe, wurde be­
schlossen, den Antrag der Molkerei-Sektion zur Prüfung zu überweisen.

Dann kam das aus dem Civilkabinet des Kaisers eingegangene 
Telegramm zur Vorlesung, dessen W ortlaut bereits mitgetheilt ist.

Bei den Wahlen der noch übrig gebliebenen drei Mitglieder der 
Landwirihschaftskammer wurden die Herren Holz-Parlin und Grunau- 
Lindenau durch Zuruf, Herr v. Oldendurg-Januschau durch Zettelwahl 
mit 37 von 58 Stimmen gewählt.

Ueber die Bildung eines Ausschusses und Auflösung des Zentral- 
vereins westpreußischer Landwirthe berichtete Herr von Kries - Roggen­
hausen, der den Vorschlägen des Verwaltungsrathes mit unbedeutenden 
Aenderungen zuzustimmen empfahl. U. a. wurde der S a tz : „die M i t ­
glieder der angeschlossenen Vereine haben das Recht, den Verhandlungen 
des Ausschusses beizuwohnen, jedoch ohne berathende oder beschließende 
Stimme" im Interesse der Geschäftsordnung gestrichen, da die Rechte der 
Vereine durch ihre Delegirten genügend gewahrt würden. Diese Dele- 
girten werden Tagegelder nicht beziehen, ebenso auch die Delegirten, 
welche Mitglieder der Landwirthschattskammer sind, mit Ausnahme der 
Mitglieder des Vorstandes. Nach kurzer unwesentlicher E<önerung 
wurde nach den Aenderungsvorschlägen der Kommission die Bildung des 
Ausschusses mit der Maßnahme angenommen, daß die Vereine außer 
den Delegirten noch einen Stellvertreter zu wählen haben.

Ueber die Diätenfrage berichtete H.>rr Steinmeyer-Grabowo. Die 
Kommission habe beantragt, 10 M ark Diäten per Tag und Reise­
kosten vom Heimathsorte bis Danzig auf einfaches Billet I I .  Klasse zu 
gewähren. Die Mitglieder der Kommissionen beziehen die Sätze der 
staatlichen Körungs-Kommissionen. Diese Vorschläge wurden angenommen. 
Der Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 183974 M ark und 
zwar entfallen auf Geschäftskosten 31 321 Mark, Unterhaltung des Hauses 
917 M ., Pensionsfonds 3438 M ., Dispositionsfonds 3000 M ., zur Ver­
fügung des Ausschusses 14500) Mk. Von den dem Ausschuß überwie- 
senen Fonds sollen verwendet werden: für Pferdezucht 42 700 Mark, 
Rindviehzucht 27400 M k., Molkerei 4150 Mk., Schweinezucht 6000 Mk., 
Ackerbau 27500 Mk., Fischerei 650 Mk., Bienenzucht 1000 M k , für 
wirthschaftliche Zwecke 35094 Mk. und zur Abrundung 506 Mk. Der 
Etat wurde angenommen.

Die Kafsenverwaltung des Zentralvereins soll beibehalten werden, 
wonach ein Kassenbeamier die täglichen Kassengeschäfte besorgt und ein 
Schatzmeister das Vermögen verwaltet. Sämmtliche Beamte des Zentral­
vereins, darunter auch der als Nachfolger des ausscheidenden Herrn 
D r. Fink berufenen Herrn werden übernommen^ Von Herrn Rohrbeck- 
Gremblin war ein Antrag betr. eine Beschlußfassung über die Zucker­
steuer und von Herrn Reichstagsabgeordneten Meyer-Rottmannsdorf 
ein zweiter Antrag bttr. die Konvertirung der 4- und 3Vsprozentig?n 
Staatsanleihe e ngelaufen, welche am Mittwoch Vormittag berathen 
werden sollen.

LokalnaHriHLen.
Thorn, 27. Februar 1896.

—  (P e r s o n a l ie n .)  Die Wahl des Landschaftsraths M ajo r a. D . 
Röhrig auf Wyschetzin im Kreise Neustadt Westpr. zum Provinzial-Land- 
schasts-Direktor des Departements Danzig der Westpreußischen Landschaft 
ist allerhöchst bestät gt worden.

Die Amtsrichter Hirschfeld in Lautenburg und Michalowsky in 
Thorn sind als Landr chter an das Landgericht in Thorn versetzt worden.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  Berlin  ist am Montag im Alter von 79 
Jahren der Gymnasiäloberlehrer a. D . D r. Bergenroth gestorben, eine 
Persönlichkeit, welche im kommunalen und politischen Leben Thorns einst 
eine Rolle gespielt hat. Herr D r. Bergenroth gehörte vom Anfang der 
fünfziger Jahre bis zum Jahre 1662 dem Lehrerkollegium des hiesigen 
Gymnasiums an und trat im letztgenannten Jahre in den Ruhestand. 
Eine feste Stütze der fortschrittlichen Partei, war er eine lange Reche von 
Jahren Vorsteher der Stadtverordnetenversammlung, außerdem war er 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauses. I m  Jahre 1883 siedelte er von 
Thorn nach Berlin über. Aus welchem Grunde er seinen langjährigen 
Wohnsitz verließ, hat man nicht erfahren. Es schin, als wenn die 
Wandlung in den Verhältnissen unseres kommunalen und politischen 
Lebens, die damals begann, ihn dazu bestimmte, Thorn zu verlassen, 
wenigstens deutete das Oberbürgermeister Wisselinck in seiner Abschieds­
rede an D r. Bergenroth an. Bei seinem Fortzuge wurde D r. Bergen­
roth übrigens das Ehrenbürgerrecht verliehen. Seine geistige Bedeutung 
entsprach wohl kaum seiner führenden politischen Rolle, was u. a. daraus 
hervorgeht, daß er s. Z. das einzige Mitglied des Coppermkus-Vereins 
war, welches d.e damals geltende statutarische Bestimmung, daß alle M i t ­
glieder des Vereins ein wissenschaftliches Werk verfassen müßten, uner­
füllt ließ.

— ( P e t i t i o n  b e i m  p r e u ß i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e . )  
Tie Gemeinde-Kommission deS preußischen Abgeordnetenhauses berieth 
über eine Petition der GlNiemde Mocker, den Paragraph 53 des 
Kommunal-Abgabengesetzes bezüglich der Verpflichtung der BetciebS- 
gemeinden zur Leistung von Zuschüssen an dre Wohnsitzgemeinden zu 
ändern. Der R  gierungSkommifsar Geh. Ober-Regierungsrath Noell 
erörterte, daß der Paragraph 53 eine sehr schwierige M tterre ange­
schnitten habe, daß eS erforderlich sei, mehr Erfahrungen zu sammeln, 
bevor man an eine Aenderung herantrete. Der Berichterstatter sprach 
seine Uebereinstimmung mit der Ausführung des Regierungskommissars 
aus und betonte nochmals, daß der Paragraph 53 in Zukunft einer 
Verbesserung unterworfen werden muffe. Die Petition wurde darauf 
der Staatsregierung als M aterial überwiesen.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend 
waren 26 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtoerordneten- 
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren 
Oberbürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch und Stadtrath Kittler. Vor E intritt in die Tagesordnung 
gedenkt der Vorsitzende des am Montag in Berlin verstorbenen früheren 
Stadtverordnetenvorftehers von Thorn, D r. Bergenroth, dessen Andenken 
die Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrt. LXr Vorsitzende 
erbittet und erhält die Ermächtigung, der in Berlin wohnenden Schwester 
des Verstorbenen das Beileid der Versammlung auszusprechen. Nach 
Ein tritt in die Tagesordnung wird gegen einen Stadtverordneten eine 
Versäumnißstrase wegen unentschuldigten Fortbleibens aus der Sitzung 
festgesetzt, gegen einen zweiten Stadtverordneten wird die Versäumniß­
strase niedergeschlagen. Dann gelangen zunächst die Vorlagen des Ver­
waltungsausschusses zur Berathung, für welche Stv. K r i w e s  referirt. 
1. Von der Wahl der Kontroleure für die im EtatZjahre 1. April 
1891/97 vorkommenden Kämmerei-Bauarbciten wird Kenntniß ge­
nommen. —  2. H a u s h a l t s p l a n  der  städt ischen G a s a n s t a l t  
pro 1. April 1896/97. Bei der Position Gasverbrauch stellt S tv . Kordes

I den Antrag, den Preis des Gases auf 16 Ps. zu ermäßigen. Die Gas- 
I anstatt arbeite mit einem so hohen Ueberschuß, daß diese Ermäßigung ,  
I möglich sei. Oberbürgermeister D r. Kshli bittet, den Antrag abzulehnen,
H wie das erst im Vorjahre geschehen sei; seit dem Vorjahre seien die finan­

ziellen Verhältnisse der Stadt nicht besser, sondern eher ungünstiger ge­
worden, sodaß man nicht daran denken könne, die Einnahmen der Stadt 
zu beschneiden. Stadiroth Kittler, Dezernent der Gasanstalt, ist ebenfalls 
gegen den Antrag Kord s. Schon durch das Aucr-GlühUcht sei der Gas­
anstalt ein erheblicher Ernnahmeausfall und zugleich auch Mehrarbeit er­
wachsen. Der Verbrauch des im Preise ermäßigten Kochgases hat sich, 
wie nebenbei bemerkt wird, gegen das Vorjahr um 20 pCt. gesteigert. 
Der Antrag Kordes wird abgelehnt. S tv . Glückmann klagt über die 
Strümpfe der Auerbrenner; ihre Leuchtkraft lasse oft nach ca. 8 Tagen 
sehr nach. Stadtrath Kittler: Diese Klage sei rhm eigentlich neu. Die 
Auerbrenner härten sich bess.'r wie alle anderen erwiesen. An geringerer 
Q ualität des Gases könne dre mangelnde Leuchtkraft nicht liegen, eher an 
zu schwachem Druck. Wenn die Leuchtkraft nachlasse, möge man der 
Gasanstalt Mittheilung machen, die dann für Abhilfe sorgen werde. 
Bisher seien ihr solche Meldung-n nickt zugegangen. I m  gmzen und 
großen müsse man doch sa^en, daß das Gasglühlickt die Beleuchtung be­
deutend verbessert habe. S tv . Tilk: Die Erfindung dks Gasglühlrchts 
sei noch zu neu, man müsse noch mehr Erfahrungen sammeln, ehe man 
dasselbe ganz beurtheilen könne. S tv. Dietrich: Alle größeren Gas­
konsumenten hätten in diesem W inter unter mangelnder Leuchtkraft der 
Auerbrenner zu leiden gehabt. Die Ursache liege zweifellos in dem 
Mangel an Druck, der sich aus der weiteren Verzweigung der Gas­
röhren erkläre. I n  Ausgabe werden 900 Mk. für zwei neue Laternen­
anzünder eingestellt; diese sind durch die Erweiterung des Gasrohrnetzes 
auf der Culmer und Bromberger Vorstadt nöthig. Ferner wird auf 
Antrag des AusschusseS die Einstellung eines Betrages für Anschaffung 
einer Centtsimalwaage beschlossen, die schon lange Bedürfniß ist. Ober­
bürgermeister D r. Kohli bemerkt hierbei, auch der Magistrat habe die A n ­
schaffung einer Cenrisimalwaage im Auge gehabt, konnte jedoch bis dahin 
noch keinen Platz für dieselbe finden. I  tzt sei ein Platz neben der G as­
anstalt ausfindig gemacht. F ü r Reparaturen am Gasrohrnetz sind wie 
im Vorjahre wieder 6000 Mk. angesetzt. Aus der Versammlung wird 
die Frage aufgeworfen, ob man an dieser Position jetzt nach Beendigung 
der Kanalarbeiten nicht sparen könne. Stadtrath Kittler erwidert, für 
die nächsten zwei Jahre werde dies noch nicht möglich sein. Stellenweise 
hat sich die Gasleitung infolge der Kanalisation nachträglich gesenkt, was 
namentlich bei der Leitung nach der Katharinenstraße der Fall sei, und 
die Arbeiten zur Höherlegung der Leitung erforderten noch bedeutende 
Kosten. Bei der Position 5000 Mk. der Kämmereikafse zur Deckung der 
anteiligen allgemeinen Verwaltungskosten beantragt S tv. Tilk 2000 Mk. 
zu streichen; hierbei könne man sparen. S tv . Kordes schließt sich diesem 
Antrage an. S tv . Cohn ist gegen den Antrag. Wenn der Kämmerei- 
kasse d.e 2000 Mk. verloren gingen, würde dafür mehr durch Kommunal- 
steuer ausgebracht werden müssen. S w . Dietrich spricht sich in gleichem 
Sinne aus. E r wäre eher dafür, die Position zu erhöhen. Der Antrag 
Tilk wird abgelehnt. Durch Neueinftellung von 1200 Mk. Gehalt wird 
die Stelle eines Materialienverwalters geschaffen, der nur diätarisch an­
gestellt werden soll. Der Ausschuß beantragt, für 1500 Mk. Gehalt 
außerdem noch einen Kontroleur zur Kontrole der Außenarbeiten anzu­
stellen und zwar gleichfalls diätarisch. Der Magistrat hat diesen von der 
Gasdeputation gestellten Antrag abgelehnt, der Ausschuß nimmt den­
selben aus und begründet ihn damit, daß die Beaufsichtigung der von 
der Gasanstalt ausgeführten Arbeiten bisher eine mangelhafte gewesen 
ist. Oberbürgermeister D r. Kohli: Der Magistrat habe geglaubt, daß 
es zuviel sein würde, zwei neue Stellen mit einem M ale zu schaffen. 
Stv. RechtsanwalL Schlee ist gleichfalls dieser Meinung. Referent S tv . 
Kriwes: B ü  der Gasanstrlt ftien nicht annähernd soviele B.amten an­
gestellt wie im Bauamt, obwohl die Gasanstalt auch eine große Ver­
waltung sei und heute einen komplizirten Betrieb habe. Gerade ouS 
Ersparnißgründen wolle man den Kontroleur, denn wenn die Gas- 
anstattsarbeiter nicht mehr ohne genügende Aulsicht arbeiten, so werde 
dadurch gespart. Stv. Cohn: M an  solle mit den Mehrausgaben nicht 
zu eilig sein; die Kommunalfteuer werde in diesem Jahre schon hock 
genug werden. Da es bisher ohne die beiden neuen Stellen gegangen 
sei, werde es wohl genügen, wenn man es bei der Neuschaffung der 
einen Stelle belasse. Wenigstens empfehle er, die Schaffung der zweiten 
Stelle auf ein Jahr auszusetzen. Sehe man nach einem Jahre, daß mit 
der einen neuen Stelle nicht auszukommen sei, so könne man dann ja 
noch immer den Kontroleur anstellen. S tv . Kordes: Die Schaffung
zweier neuen Stellen sei durch die Vergrößerung deS G  rsanstaltsbktriebes 
begründet; den Kontroleur brauche man auch wegen der beschlossenen 
Erweiterung d.s Gasrohrnetzes. S tv . Tilk hält es auch für geboten, 
daß man mit der Neuanstellung von Beamten sehr vorsichtig sei, nach­
dem man eingesehen, daß beim Stadtbauamt Beamte angestellt worden 
seien, die nickt unbedingt nöth'g waren. Stv. Cohn stellt den Ausschuß- 
Antrag in der Form, daß für die vorübergehende Anstellung eines 
kontrolirenden Aufsehers während des Sommers 750 Mk. in den Etat 
eingestellt werden. Der Referent schließt sich dem Antrage namens des 
Ausschusses an. Bei der Abstimmung wird der Antrag mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Der an die Kämmereikasse abzuführende Ueberschuß 
beträgt wie im Vorjahre 60 000 Mk. S tv . Cohn beantragt, den Ueber- 
sckuß auf 75 000 Mk. zu erhöhen. Der Magistrat wolle bei der Gas­
anstalt einen großen Bestand als Sicherheitsfonds für Zeiten der Noth 
sammeln. Aber man brauche nicht zuviel für die späteren Generationen 
zu sparen, augenblicklich seien w ir selbst in ungünstiger Lage. Die Er- 
höhung des Ueberschufs s empfehle er mit Rücksicht auf die Kommunal- 
steuer. Stv. Rechlsanwalt Sch'.ee findet den Standpunkt des Vorredners 
ganz vernünftig und stimmt demselben zu. Stadtrath Kittler erbittet 
noch das W ort, das ihm aber nickt mehr ertheilt werden kann, da be­
reits zur Abstimmung geschnittn ist. F ü r den Antrag Cohn sind 12 
von 26 Stimmen. Der Vorsitzende stimmt bei diesem Stimmenverhältniß 
gleichfalls für den Antrag, womit derselbe angenommen ist. Bürger­
meister Stachowitz bemerkt, die Mehrausgabe von 15 000 M k , die sich 
aus dem Antrage Cohn ergebe, sei durch eine Streichung oder eine E r ­
höhung der Einnahmen nicht zu decken. Stadtrath Kittler: E r habe 
vorhin dasselbe sagen wollen, sei aber nicht mehr zum W ort g kommen. 
Sonst pflege man doch über eine Summe von 15 000 M k. etwas länger 
zu diskutircn. (Allgemeine Heiterkeit, da S tv . Cohn über die schnelle 
Annahme seines Antrages große Freude ze-gt). S tv . Cohn beantragt die 
fehlenden 15 000 Mk. aus den Beständen der Gasanstalt zu nehmen 
und die Deckung als besondere Position in Einnahme zu stillen, welcher 
Antrag angenommen wird. Der Etat wird nach der Magistratsvorlage 
in Einnahme und Ausgabe auf 264272,50 Mk. (gegen 243 357 Mk. im 
Vorjahr) festgestellt. Diese Abschlußsummen erhöhen sich nach dem Antrag 
Cohn um 15 000 Mk. — 3. Lieferung von K eS und Steinen für die 
städtischen Chausseen. Es handelt sich in dieser Angelegenheit um die 
Feststellung, ob ein Chaufseeausseher dem erlassenen Verbot entgegen 
selbftständig KieS und Steine angekauft hat. Das Verbot ist von den 
Stadtverordneten, wie das Bureau der Stadtverordnetenversammlung 
mittheilt, am 27. M ärz 1895 beschlossen worden. Wegen der Feststellung 
hat der Magistrat bei Herrn Stadtbaurath Schmidt in Kiel angefragt. 
Aus der Versammlung wird darauf hingewiesen, daß die Sache auS den 
Nachweisen der Kasse festzustellen sei. — 4. Die Verpachtung der Fischerei­
nutzung im diesseitigen halben Weichselufer längs des Dorfes Schmolln 
an den Meistbietenden, Fischer Johann Redmerski, wird zu dem 
jährlichen Pachtsatze von 108 Mk. genehmigt. — 5. Von der definitiven 
Anstellung des Polizeisergeanten Jopp nimmt die Versammlung Kenntniß. 
S tv . Kordes frägt an, ob die Polizeisergeanten mit einer allgemeinen 
Dienftinstrukiion versehen seien. Oberbürgermeister D r. Kohli: Die 
Polizeisergeanten würden bei den täglichen Rapporten instruitt, eine 
schriftliche Instruktion sei ihnen nicht gegeben. (Schluß folgt.) Von  
den folgenden Vorlagen erwähnen w ir vorweg, daß der neue Haus­
haltsplan der Wasserleitung und Kanalisation unter Erhöhung der Z u ­
schüsse aus allgemeinen städtischen M itte ln  festgestellt worden ist, weil 
der lausende Etat einen E i n  n ah  m e a u s f a l l  an Wafferzins in Höhe 
von etwa 30,000 Mk. ergeben wird. Die Kanalgebühr beträgt wie bis­
her 75pC t. des Gebäudefteuerzuschlages.

—  ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  des D e u t s c h t h u m s  i n  den  
O s t m a r k e n . )  Die Ortsgruppe Thorn des Vereins zur Förderung 
des Deutschthums („K.-H.-T."-Verein, wie ihn die polnische Presse nach 
seinen Begründern Herren Kennemann, Hansemann und Tiedemann 
nennt) hält nächsten Sonnabend, den 29. Februar, 7 Uhr abends, im 
großen Saale des Artushofes eine Generalversammlung ab. I n  der­
selben werden auch zwei Mitglieder des Gesammtoorstandes, die Herren 
v. Tiedemann und v. Hansemann, sowie der Geschäftsführer des VereinS, 
Herr v. Binzer, der bei der Gründung der hiesigen Ortsgruppe schon die 
Ziele des Vereins erläutert hatte, anwesend sein.

-



— ( U n t e r  d e r  S p i t z m a r k e  „K.-H.-T. v o r  Ge r i c h t " )  schreibt 
die „G azeta T o ru n sk a": W ir krackten schon gestern einen kurzen Bericht 
über den A usfall des Prozesses des K.-H.-Tisten K aufm ann Sm olinski 
gegen den Polen Behrendt au s Kokotzko. Wie bekannt, schrieb Behrendt 
an  S .  auf einer Postkarte, daß er fernerhin seine W aaren von ihm 
nicht beziehen könne, und zwar deshalb, weil S .  dem K -H.-T. angehöre, 
m ithin ein S tö re r  des Friedens un te r den B ürgern  und ein geheimer 
Feind aller Katholiken sei. H err S .  erhob gegen B. bei dem A m ts­
gericht in Culm Klage wegen Beleidigung, und B. wurde zu 30 M ark 
Geldstrafe und zur T ragung  der Kosten des V erfahrens v e ru r te i l t .  Be­
klagter legte hiergegen B erufung  bei dem Landgericht in Thorn ein, über 
welche (nach der bekannten Verzögerung infolge Ablehnung von R  chtern) 
heute verhandelt wurde. D as Gericht setzte sick au s  den H erren Kreisch- 
m ann, Engel und M arte ll zusammen. Der letztere gehört, wie w ir 
hören, dem K.-H.-T.-Verein an. Der Vertheidiger des Beklagten, Rechts­
anw alt Polcyn, legte dar, daß sein Klient den S .  überhaupt nicht be­
leidigt habe; ersterer habe n u r  von seinem Rechte Gebrauch gemacht, 
indem er die Handelsbeziehungen mit einem K aufm ann löste, welchen er 
für seinen G egner hält. Die Klage ersieht eine Beleidigung in  dem 
W orte „Friedensstörer". Auf deutscher Seite  bedient m an sich dieses 
W ortes sehr oft, wie dies die Artikel der „Presse" gegen den Redakteur 
der „Gazeta Torunska" beweisen. (Daß die verhetzenden Bestrebungen 
dieses A gitators den Frieden un ter der deutschen und polnischen 
Bevölkerung thatsächlich untergraben und nothwendiger Weise zu 
einer Abwehr auf deutscher Seite  führen müssen, darüber besteht doch 
kein Zweifel mehr. Anm. d. Red.) Der K.-H.-T. stört in  der That den 
Frieden, mindestens that dies H err S .,  indem derselbe einen Richter ab­
lehnte, weil derselbe sich zur polnischen N ationalität bekennt. E s  scheint, 
a ls  ob H err S .  die Klage nicht au s idealen Zielen, sondern n u r  aus 
bösem Hange und Aerger über den Verlust eines langjährigen Abneh­
m ers angestrengt hat. Der V ertreter des Klägers, H err Rechtsanwalt 
Schlee, bekannte vor allem, daß er selbst dem K.-H. T. angehöre. Die 
Ziele des V ereins seien, das Deutsckthum vor den Uebergriffen des 
Polenthum s zu schützen. G rundlos sei der V orw urf, daß der Verein 
den Frieden zwischen der deutschen und polnischen Bevölkerung störe. 
„ I m  Uebrigen," so s.g te Herr Schlee, „erkenne ich ein polnisches Volk 
nickt an  — ich kenne n u r  ein deutsches Volk und polnisch sprechende 
Deutsche." Beweise dafür, daß S . die Klage n u r  au s Aerger über den 
Berlust von Vortheilen angestrengt hat, fehlen ganz. Die Korrespondenz 
des Angeklagten enthält eine Beleidigung, welche vor allem in dem 

« daß Herr S .  ein „geheimer F eind" sei. E in  ehrlicher, 
offener M a n n  verheimlicht abel seine Ueberzeugung nicht und versteckt 
Nch nickt vor der Thatsache, welchem Verein er angehört. S o  führte 
§  ^ .S ch lee  aus. — H err Rechtsanw alt Polcyn bekämpfte vor allem die 
Anficht des gegnerischen A nw alts, „es gebe kein polnisches Volk", und 
führte aus, daß Herr Schl. ein polnisches Volk wohl anerkennen müsse, 
denn anderenfalls würde er einen Richter nicht deshalb ablehnen, weil 
derselbe sick zum polnischen Volke zählt. W as die Heimlichkeit anbe­
trifft, so sei es eine bekannte Thatsacke, daß die Polen die Namen der 
M itglieder dcs K.-H.-T.-Verems n u r  zufällia erfahren, und insbesondere 
w ären es die Kauflente, welche ihre Zugehörigkeit zum K.-H. T.-Verein 
geheim hielten. W  e es sckeint, hat sich Herr Sm olinski darüber sehr 
geärgert, daß seine Zugehörigkeit zum Verein bekannt wurde. Die 
Thatsache, daß der Verein den Frieden zwischen der deutschen und 
polnischen Bevölkerung stört, wird keine Diskussion beseitigen. Vielen 
M itgliedern des Vereins geht es wahrscheinlich n u r um den Sckutz des 
bedrohten Deutsckthums, das Program m  des Vereins spricht aber a u s ­
drücklich von einer Förderung des Deutsckthums. I n  einem bevölk rten 
Lande kann die Förderung eines Volksstammes n u r auf Kosten des 
anderen geschehen. E s ist eine bekannte Thatsacke, daß größere deutsche 
Kreis' arN eine vollständige A usro ttung  des Polenthum s hinzielen. Diese 
Kreise haben die Regierung aus den Weg der antipolniscken Gesetzgebung 
geschoben. Als es sich jedoch zeigte, daß die Regierung gegen das Polen- 

rücksichtslos nicht kämpfen kann, wie es einige Deutsche 
der K.-H.-T.-Verein organistrt, als eine Fortsetzung

aeaenüber ^b ttand begonn-nen Kampfes. Dem-
daß die AeLLSanwalt Scklee auf seiner Behauptung,

K.-H.-T.-Verems n u r den Sckutz des Deutsckthums 
?bk!aater w o l l t e  den Sm olm ski beleidigen, deshalb müsse er 

DaS Gericht gewann die Ueberzeugung, daß An- 
! -b "  SmolmSki thatsächlich beleidigt hat, billigte ihm jedoch den 

Vckutz des Paragraphen  193 zu, wonach er das Recht hatte, den Abbruch 
yandelsbszl hungen m u seinem Gegner durch eine Zuschrift zu 

egrunden M it Rücksicht darauf, daß der Gerichtshof von der Abs i c h t  
"6ten, durch diese Zuschrift den SmolinSki zu beleidigen, über- 

die vorn Angeklagten eingelegte B erufung verworfen." 
A le  sie „Gaz. T or." noch bemerkt, wird H err Polcyn wahrscheinlich einen 
Revisionscwtrag beim Reichsgericht stellen

/ D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend den 29. d. M ts ., 
o Uhr, im altdeutschen Zimmer deS Schützenhauses eine Sitzung, in 
welcher ein Anschreiben des Lm des-Lehreroereins zur Kenntniß ge­
bracht und ein V ortrag über naturkundlichen Unterricht gehalten 
werden soll.

— ( K o n z e r t  L i l l i a n  S a n d e r s o n . )  I m  Jnseratentheile 
der heuugen Nummer wird das Program m  des am Freitag  den 6. 
/^lärz stattfindenden Konzerts der schwedischen Altistin Lillian S an d er­
son veröff ntlickt.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r . )  Z u r Eröffnung des Spezialitäten- 
Theaters im Schützenhause ist zum 1. M ärz durch eine renomm rte B e r­
liner Künstler-Agentur eine Spezialitäten-Gesellschast gewonnen, wie sie 
bisher in unserer S ta d t noch nicht aufgetreten sein dürfte. Die Kunst- 
^ä fte  gehören zu den besten, welche an  den größten Berliner Variete- 
B ühnen engagirt w aren, und ist das P rogram m  der Vorstellungen dem­
entsprechend ein außerordentlich reichhaltiges und gediegenes. I n  erster 
Reihe find zu nennen die berühmten Luftgymnastiker The Renellos, die 
in ihren Matrosenspielen auf freiliegender Leiter schier Unglaubliches 
leisten sollen und sich auch als brillante R ing tu rner produziren werden. 
F erner ist zu erwähnen M r. F rancis, welcher Reckproduktionen auf einer 
auf S tan g en  aufgebauten Pyram ide ausführt, sowie F r l . Moser, eine 
graziöse junge Dame, welche equilibriftische Kunststücke mit erstaunlicher 
Sicherheit vorführt. F ü r  die heilere Seite  im gesanglichen Theile te s  
P rogram m s sorgt in erster Linie der Komiker H err Gersdorf, „ein ke- 
miethlicher Sächser", welcher über ein originelles Repertoir verfügt und 
gewiß die Lacher alle auf seiner Seite  haben wird. A ls Liedersängerin 
und Jod lerin  wird F räu le  n  H anni Luxa sich u n s  p räsen tiren , welche 
im Besitze hübscher S tim m itte l sein soll und u n s als eine unmuthige 
Erscheinung geschildert wird. Außer vorgenannten Künstlern verbleibt 
im Engagement des S p eza litä ten  - Theaters die beliebte, fesche Kostüm- 
Soubrette F rl. L lli B ernard , welche sich durch ihr gemeinsames A uf­
treten mit der Spezialitäten - T ruppe des Danziger Wilhelm - Theaters 
bereits viele F reunde hier erworben hat.

— (B e s l tz w e ch s e l ) DaS Grundstück Gerechtestraße N r. 11, 
der F ra u  Auguste Haase gehörig, ist für den Kaufpreis von 11500 Mk. 
in  den Besitz des Tapezirers H errn T rau tm ann  übergegangen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V or­
sitz H err Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretsckmann und Bischofs, sowie die Gerichtsafsefforen Fischer 
und Boethke. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichts - Assessor 
Neils. Gerichtsschreiber w ar H err Gerichts-Assistent Link. — I m  Laden 
des K aufm anns Weiß zu Briesen entstand am Abend des 5. November 
v. I .  zwischen dem Fleischergesellen F .  iedr ch Zöllm ann au s G r. Brud- 
zaw, dem Dachdecker Ernst Tendier in Briesen, dem Arbeiter K arl Klietz 
daher, dem Eigenthümer Jo h a n n  Klietz au s Labenz und dem Zimm er­
m ann Gustav Görtz au s Briesen ein S tre it . Nach Beilegung desselben 
begab sich Zöllm ann vor die Ladenthüre und lauerte h er den übrigen 
Personen, die noch im Laden zurückgeblieben, m it einem Messer be­
waffnet. auf. E s  währte nicht lange, bis auch Tendier auf die S traße  
kam. M it diesem fing Zöllm ann alsbald Hände! an , indem er den­
selben erst in  herausfordernder Weise ansprach und ihm dann emen 
S toß  gegen die B rust versetzte, sodaß Tendler rücklings zu Boden fiel. 
Inzwischen w aren auch die übrigen Personen aus dem Laden heraus­
gekommen, die P arier für Tendler ergriffen. Zöllmann, der als ein 
großer Messerheld in Briesen bekannt ist, schlug n u n  mit dem Messer 
aus seine Gegner wie ein Rasender ein und verletzte dieselben recht er­
heblich am Kopfe. Jo h a n n  Klietz erhielt einen Stich m  dte Hand, sodaß 
das Messer die Hand durchdrang und an der anderen Seite zum V or­
schein kam. Da auch Zöllm ann gemißhandelt wurde, so hatten sich dre 
sämmtlichen Personen wegen Körperverletzung zu verantw orten. S ie  
wurden auch sämmtlich für schuldig befunden und Zöllm ann zu 1 Ja h re  
^ M onaten G efängniß, Tendler zu 3 M onaten G efängniß, Kart und 
Jo h a n n  Klietz zu je 2 Wochen und Görtz zu 3 Wochen G efängniß ver­

u r te i l t .  M it Rücksicht au f die Höhe der gegen ihn erkannten S tra fe  
und wegen Fluchtverdachts w urde Zöllm ann sofort verhaftet und in 
das Gefängniß abgeführt. — Dem Pferdeknecht A ndreas N'tza aus 
Elzanowo würbe eine einjährig? Gefängnißstra^e auferlegt, weil er dem 
Pferdeknecht S ta n is la u s  Papkowski in Elsanowo mit einer Dungforke 
gelegentlich eines S tre ite s  mehrere Hiebe über den Kopf versetzt hatte. 
— D er Schachtmeister E duard Stötzau aus Schönsee miethete im F ebruar 
v. I .  au s der F iliale der F irm a Neidlinger hierselbst eine Nähmaschine 
und vrrpfl'chtete sich, fü r dieselbe einen monatlichen M iethszins von 
6 M ark zu zahlen. Noch bevor er die Maschine in  seine W ohnung ge­
bracht, hatte er dieselbe für den P re is  von 60 M ark an einen Arbeiter 
verkauft, obgleich ihm in dem schriftlich abgefaßten M iethsvertrage das 
Verkaufsrecht nicht übertragen w ar. Angeklagter, der sich nicht schuldig 
bekannte und in seiner Handlungsweise nichts S tra fb a res  erblicken 
wollte, wurde mit 2 M onaten  G efängniß bestraft. — Schließlich wurde 
gegen den M au re r Friedrich Litwinskt au s Mocker wegen Diebstahls im 
wiederholten Rückfalle auf eine dreimonatliche Gefängnißstrafe erkannt, 
weil er von einem für den K aufm ann Zährec bestimmten W aggon 
V- Zentner Kohlen entwendet hatte. — Eine Sache wurde vertagt.

— (N ach  F a l b )  ist für die nächste Zeit F ortdauer des trockenen, 
mäßig kalten W etters zu erw arten. Der kritische Termin 1. O rdnung  
vom 28. (Vollmond mit M ondfinsterniß) dürste erst mit einer Verspätung 
von 2 - 3  Tagen durch Schneesälls zur G eltung kommen. F ü r die erste 
Woche des M ärz ist Zunahm e der Kälte wahrscheinlich

— ( E i n e  e i g e n a r t i g e  V e r g i f t u n g )  wird au s einer ost- 
preußischen Provinzialftadt berichtet: Bei einem H errn rief das Tragen 
eines Pincenez mit zu starker Feder eine kleine W unde auf dem N asen­
beine hervor. Dieselbe nahm trotz A nw endung geeigneter M ittel eine 
brandige Form  an, und es stellten sich nun  alle Sym ptom e der B lu t­
vergiftung bei dem H errn ein. E s  dauerte längere Zeit, bis der in 
das Kreislazareth aufgenommene Kranke als geheilt entlasten werden 
konnte.

— ( U e b e r  e i n e n  E x c e ß ) ,  den drei M itglieder der hier auf­
getretenen S te ttiner Sängergesellschaft am Dienstag verübten, wird u n s  
mitgetheilt: Die drei Herren erschienen in einem Hause der G raben­
straße, wo einer von ihnen einem Dienstmädchen unsittliche A nträge 
machte. Als er in gebührender Weise abgefertigt wurde, machten die 
drei Herren großen Skandal, und als infolge dessen der H ausw irth  
ihnen das H aus verwies, schlugen sie auf ihn und auf Jeden  ein, der 
sich ihnen in den Weg stellte. Um widerrechtlich einzudringen, zer- 
trümmerten sie sogar die Fenster der H austhüren , und auch die Thüren 
w urden von ihnen demolirt. E s wird u n s  hierzu bemerkt, daß die drei 
Herren in dem Lokal, das sich in dem betreffenden Hause befindet, nicht 
gezecht hatten. D ann  muffen die Excedenten vorher schon anderswo 
gewesen sein, denn es ist kaum anzunehmen, daß sie die unglaubliche 
Ausschreitung in nüchternem Zustande begangen haben. Jedenfalls 
legen die S te ttiner S änger mit s o l c h e n  Gastrollen keine Ehre ein.

— ( D a s  F e u e r )  bei dem K aufm ann S .  S im on, Elisabethstraße,
ist nach polizeilicher Feststellung durch unachtsames Wegwerfen eines 
brennenden Streichhölzchens in  der Nähe des im Laden befindlichen P e ­
troleum -A pparats entstanden. D as brennende Streichhölzchen entzündete 
das auf dem Fußboden vergossene Petroleum  und hierdurch wurde der 
A pparat M r Explosion gebracht. D er Rauch des F euers zog durch die 
geöffnete Kellerthur, neben welcher der P etro leum apparat stand, in den 
Keller und so schien es, als wenn daS Feuer im Keller zum Ausbruch 
gekommen wäre. ^

, (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein zerbrochener, anscheinend goldener Manschetten- 
knopf rn der Brückenftraße, ein Schlüssel am Stadtbahnhof. N äheres 
lm Polizeffekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0 3") M tr. 
über Null. D as Eistreiben ist etwas stärker. Die Nachricht einiger 
Zeitungen, daß schon unterhalb Nieszawa Eisstand eingetreten sei, be­
stätigt sich nicht; am S onn tag  w ar zwar unterha b Warschau das E is 
aus einige S tunden  stehen geblieben, dasselbe setzte sich dann aber wieder in 
Bewegung.

— ( V i e h  m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 234 
Schweine aufgerieben , unter denen bessere Q u a litä t nickt vertreten 
w ar. Die geringere W aare wurde mit 2 9 - 3 1  Mk. pro 50 Kilo Lebend­
gewicht bezahlt.

V o n  der russischen Grenze, 20. F ebruar. (Pocken. Räuberbande. 
Selbstmord.) I n  den Grenzdörfera der Gemeinde Czarnoczyn sind die 
Pocken ausgebrocken. E s  sind bereits mehrere Todesfälle zu verzeichnen. 
— D as Radomer Bezirksgericht verhandelte dieser Tage gegen 10 M it­
glieder einer Räuberbande, die den ganzen Som m er hindurch Diebstähle 
und Uebersälle auf dem platten Lande verübt hat. F ü n f der A n ­
geklagten wurden zur V erbannung nach S ib irien  verurtherlt, die 
anderen erhielten längere G efängnißstrafen. — A us Eifersucht, zu der 
er G rund zu haben glaubte, versetzte ein Meister in Lodz seiner F ra u  
einen Messerstich. D as Messer drang n u r durch die Kleider der 
F ra u , ohne diese selbst zu verletzen. A!S sie um  Hilfe rief. schlitzte 
sich der M an n  den Leib mit dem Messer auf ;  er liegt hoffnungslos 
darnieder.

( D e m  j ü d i s c h e n  M e t z g e r )  Jakob S a u l  zu Metz ist 
das P rä d ik at a ls  „K öniglich „preußischer" Hofschlächtermeister"  
verliehen worden.

( Z u r  A f f ä r e  F r i e d m a n n . )  D ie  V erhandlungen  
bezüglich der A u slieferu n g  D r . F r ied m a n n s dürften sich, w ie der 
„Lokal-Anz." erfährt, trotz aller B esch leun igung  doch erst im  
Laufe ein iger W ochen abwickeln lassen, zum al deutscherseits erst 
der bestimm te N achw eis geliefert werden m u ß , daß einer der 
F älle , in  denen die A u slie feru n g  vereinbart ist, vorlieg t. O b  
der V erhaftete b is  zu der Entscheidung in B ord eau x  bleibt oder 
vielleicht nach P a r is  oder einem  O ct an der deutschen G renze 
gebracht w ird , hängt ganz von  der französischen R eg ieru n g  ab. 
J ed en fa lls  dürften aber keine deutschen B ea m ten , um  den V er­
hafteten abzuholen, nach B ord eau x  geschickt werden. —  G estern  
wurde in  B e r lin  der frühere S o z tu s  des V erhafteten , Rechrs- 
a n w a lt D r . Löw enstein von  dem Untersuchungsrichter des L and­
gerichts I  vernom m en , um  zur A u slieferu n g  F r ied m a n n s an  
D eutschland das genügende M a ter ia l für die französische R e ­
g ierung zu erlangen . —  F ried m a n «  soll dem Vorsitzenden der 
A nw altSkam m er in  B o rd eau x , L a in e, gegenüber geltend gemacht 
haben, die deutsche R eg ieru n g  habe ein politisches In teresse an  
seiner A u slie feru n g , Frankreich könne nicht Schergendienst leisten. 
(F ü r  die A rroganz des D elin q uenten  sehr bezeichnend. D . R ed .) 
W en n  die B ehörde den I n h a lt  der konfiszirten Tasche geprüft 
habe, so dürfe jeder Z w eife l darüber, w arum  m an ihn eigentlich  
verfolge, schwinden. D ie  von D eutschland angegebenen D elikte 
seien unerw iesen. F n ed m a n n  wird seinen P rotest zu Protokoll 
geben. D ieser geht nach P a r is ,  wo dle Entscheidung erfolgt. 
D em  „Lokal-Anz." wird versichert, daß die beschlagnahm ten  
P a p iere  drei „außerordentlich interessante" Schriftstücke en t­
halten .

( H e i l s e r u m  g e g e n  t y p h ö s e  F i e b e r . )  D em  
P a r iser  „F ig aro "  zufolge hat D r . C hautem ex, Chef des I n s t itu ts  
von  P asteu r , ein H eilserum  gegen typhöse Fieber entdeckt.

( D i e  R o e n  t g  e n - S  t r a  h l e n . )  I n  einem  I n t e r ­
v iew  m it einem  New yarker J o u rn a listen  erklärte E dison  w ört­
l ic h : „ D ie  Entdeckung R o en tgen 's ist bedeutsam er a ls  irgend  
eine m einer eigenen  Errungenschaften und w ird zu wichtigeren  
R esu lta ten  für das W o h l der M enschheit führen, a ls  irgend eine 
andere Entdeckung im  Bereiche der m odernen W issenschaft." - -  
D iese E rklärung des großen Elektrikers ist deshalb um  so ge­
w ichtiger, a ls  er sich bisher gegen Entdeckungen anderer auf e in ­
schlägigen G ebieten  sehr ablehnend verhallen  hatte. Edison ist

T ag und Nacht in  seinem  L a b o ra toriu m  m it Versuchen betreffs 
A n w en d u ng  der X -S tr a h le n  beschäftigt.

( M i t  m a t h e m a t i s c h e r  S i c h e r h e i t . )  D ie  U n ­
tersekundaner des G y m n a siu m s zu L ingen, welche sich in M a th e ­
matik etw a s schwach fü h lten , beschlossen, in d a s K onferenzzim m er 
zu dringen und die vorgeschlagenen T hem ata für dieses Fach 
a u s  dem Schranke zu holen . D ie  schwarze K ugel bestimm te 
drei S ch ü ler , von denen zw ei in den verschlossenen R a u m  e in ­
brachen und der dritte „Schm iere"  stand. D ie  Z ette l w urden  
schnell abgeschrieben und dann w ieder an O r t und S te lle  gelegt. 
D a s  Unglück w ollte n ur, daß a u f V eran lassung  des D irek to rs  
der M athem atik lehrer für die betreffenden A ufgaben  e tw a s be­
quemere Z a h len  einfügte, ein V orkom m niß, daß die H erren S e ­
kundaner in ihrem  S ieg esb ew u ß tse in  im  E xam en garnicht merkten. 
D ie  drei „A usgekugelten" wurden von  der A nsta lt verw iesen, die 
übrigen a u f ein Z ahr zurückgesetzt.

( B e i m  Di c h t e r . )  Dichtersgattin zu ihrem M a n n e ) : „Aber A rthur, 
welche U nordnung in Deinem Zim m er! D u hast wohl wieder einmal 
einen Reim nicht finden können!?"

(D ie  l e t z t e  K a s e r n e n  ho f b l ü t  he.) Wachtmeister: „ I h r  S äbel 
ist j r  ganz rostig. G lauben S ie  vielleicht, bei uns wird Cavalleria 
rosticana gespielt?"

( Z e i t g e m ä ß e  P o r t i o n . )  Gast (der in  einem R estaurant G änse­
braten bestellt hat): „S agen  S ie  'm al, Kellner, das ist wohl eine R ön t- 
gen-P ortion?" — Kellner: „W ieso?" — G ast: „M an  steht ja bloß 
Knochen, aber kein Fleisch."

Neueste Nachrichtens
Rom, 2 7 . F ebruar. D er  K om m andant v. A dtgrat, O berst- 

L ieutenant F errari, ist w egen U nfähigkeit abgesetzt w orden.
M adrid, 2 6 . Februar. D er  M inistercath  beschloß dte A u f­

lösung der C o ttes . D te  W a h len  der D ep u ttrten  sind auf den  
1 2 . A p ril, die W ahlen  des S e n a t s  a u f den 2 6 . A p ril und der 
Z u sam m entritt der neuen K am m er auf den 1 1 . M a i festgesetzt 
worden.

London, 2 6 . Februar. D te  „ T im e s"  m elden a u s  S h a n g h a i  
von gestern: D te  A nhuttruppen  haben in K tangntng, 9 5  M eilen  
von  S h a n g h a i, gem eutert; durch E xplosion  ein es P u lv erm a g a z in s  
wurden 2 0 0  P erso n en  getödtet und mehrere verw u n det; ein  
H auptm ann  wurde von  den T ru p p en  getödtet, ein G en era l zum  
G efangenen  gem acht; derselbe ist des T o d e s  gew ärtig . D ie  a u s ­
ländischen Jnstruktionsoffiziece find w ohlbehalten , da sie von  den  
H u nantruppen  geschützt wurden.

Verantwortlich fü r die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________________ 27. Febr. 26. F ebr.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 <>/<) KonsolS .................................
Preußische 3V, V« K o n s o l s ............................
Preußische 4 K o n s o lS ................................
Deutsche Reich-anleihe 3<>/<)...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V o .......................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  .......................
Polnische L iqu idaL ionspsandbriefe..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  Vo . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 * / , o / g ................... ....
Diskonto K o m m an d it-A m h erle ...................
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ..................................... ....
J u l i ................................................................
loko in N e w y r r t .........................................

R o g g e n :  loko ..............................................
M a i ........................... ....................................
J u n i ................................................................
J u l i ................................................................

H a f e r :  M a i .......................................................
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ..................................................
M a i ........................................................... ....

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ......................................................
70er l o k o ..................................................
70er F e b r u a r ..................................................
70er M a i ..................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 1 7 - 4 0
2 1 6 -  95 

9 9 - 7 0  
1 0 5 -1 0  
1 0 5 -6 0
9 9 -  80 

1 0 5 -1 0
6 7 - 9 0

1 0 0 -  30

2 1 7 -  
1 6 9 -4 5  
126 - 2 5  
1 2 6 -5 0
83V,

1 2 5 -
1 2 5 -  75
1 2 6 -  25 
1 2 6 - 7 5  
121-  

1 2 2 - 5 0
4 6 - 9 0
4 6 - 8 0

5 3 - 3 0
3 3 - 6 0
3 8 -  70
3 9 -  30 . 

resp. 4 pCr.

2 1 7 -  75 
216—95

9 9 - 7 0
1 0 5 -  10
106—

9 9 -  80 
1 0 5 - 1 0
6 7 - 8 5

1 0 0 -  30 
1 0 2 - 2 5
2 1 8 -  
1 6 9 - 5 0
1 5 6 -  50
1 5 7 -  
83V,

1 2 6 -
1 2 6 -
1 2 6 -  75
1 2 7 -  50 
121—  

1 2 2 - 7 5
4 6 - 9 0
4 6 - 8 0

5 3 -
3 3 - 4 0
d 8 - 7 0
3 9 - 3 0

B e rl in , 26. F ebruar. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 385 R inder, 9910 Schweine, 
2189 Kälber und 553 Hammel. — R inder in magerer W aare wurde 
ziemlich glatt ausverkauft. Ueb.rftand 90 Stück. 3. 45—48, 4. 40—43 
M ark per 100 P fund  Fleischgewickt. — Der Sckweinemarkr verlief 
ruhig und wurde z emlick geräumt. 1. 43, ausgesuchte Posten darüber, 
2. 41—42, 3. 3 8 —40 M ark per 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich bei dem reichlichen Angebot gedrückt und 
schleppend. 1. 53—58, ausgesuchte W aare darüber; 2. 4 8 - 5 2  3. 41— 47 
P f. per P fund  Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt wurde fast ganz 
geräum t, m an erzielte die Preise deS letzten Sonnabend. 1. 45—47. 
Lämmer biS 50, 2. 4 2 —44 P f. per P fund  Fleischgewicht. — I m  M arkt­
bericht vom Mittwoch den 19. d. M ts . muß es heißen: Schweine 1. 42, 
ausgesuchte Post.'N darüber" (nickt 42—43 Mk.)

K ö n i g  s b e r g ,  26. F ebruar. S p  i r i  t u S b e r  > ck t. P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,70 Mk. B r., 52,20 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. B r., 32,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 27. F ebruar 1696.

W e r t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 126 Pfd . bunt 145 Mk., 120 P fd . hell 150 Mk., 
132/3 Pfd. hell 152/3 Mk.

R o g g e n  unverändert, 122 Pfd. 112 M '.,  125/6 Pfd . 113 Mk.
G e r s te  unverändert, feine B rauw aare 115/18 Mk., feinste über Notiz, 

gute M ittelw aare 110/15 Mk.
E r b s e n  ohne Nachfrage, F u tterw aare  102/5 Mk.
H a f e r  flau, Heller, feiner 105/8 Mk., geringerer 100/2 Mk._________

Kirchliche Nachrichten.
F reitag , 28. F ebruar 1896.

Evangelisch-lutherische Kirche in  M ocker: abends 7 Uhr PassionS-
______ ___________

28. F eb ru ar: Sonnen-A ufg. 6.52 Uhr. M ond-A ufg. 5.22 Uhr.
______  Sonnen-U ntg. 5 34 Uhr. M ond-U ntg. 6.41 Uhr M org.

Verlslselile selmArre 8eiäe.
M a n  verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem m an taufen 

will, und die etwaige Verfälschung tr itt sofort zu Tage: Aeckte, rein 
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt 
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte Seide (die 
leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich glimmen 
die „Schußfäden" weiter, wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinter­
läßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide 
nickt kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt m an die Asche der ächten 
Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Die Seiden-Fabrikea 
K .  L L S iL n v rre i'N  (k. u. k. Hoflief.) L U r i e l»  versenden gern M uster 
von ihren ächten Seidenstoffen an Jederm ann und liefern einzelne Roben 
und ganze Stücke porto- unä Zleuerfrei Sie in Wohnung.



Bekanntmachung.
Für die Ergänzung der Baumpflanzungen 

an den städtischen Chausseen werden ca. 500 
Stück Bäume (Eschen, Rüstern, Ahorn, 
Akazien, Linden nnd Kastanien) gebraucht. 
Die Lieferung hat in der zweiten Hälfte des 
Monats März cr. zu erfolgen und sind die 
Bedingungen im Stadtbauamt I einzusehen 
bezw. von dort gegen Erstattung der Um­
druckgebühren zu beziehen.

Angebote sind bis zum 2. März er. 
vormittags 12 Uhr im Stadtbauamt I ein­
zureichen.

Thorn den 16. Februar 1696.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
300 Kgr. Pa. Putzbaumwolle
sind für das Stadtbauamt II zu liefern.

Preisofferten frei städtischen Lagerplatz 
nebst genau bezeichneten Qualitätsproben sind 
bis zum

Montag den 2. März cr.
vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt II abzugeben.
Thorn den 25. Februar 1895.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Der Haushaltsplan für die Kämmerei- 
Kasse der Stadt Thorn für das Etatsjahr 
1896/97 wird gemäß 8 66 der Städteordnung 
vom 30. Mal 1653 acht Tage lang und 
zwar vom 28. Februar bis eirrschl. 
0. März d. Is . im Bureau unserer Kal- 
kulatur während der Dienststunden zur Ein­
sicht der Gemeindemitglieder offen liegen, 
was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht wird.

Thorn den 27. Februar 1896.
Der Magistrat. ____
Auktion!

D i e n s t a g  den 3. M ärz von 10 Uhr- 
vormittags an werden im hiesigen Bürger­
hospital

Nachlatzgegenstände
öffentlich und meistbietend versteigert.

Der Magistrat.______
StM -ßernspttchkinrichtilllg

in Thorn.
Diejenigen Personen rc., welche im 

laufenden Jah re  Anschluß an das 
Stadtfernsprechnetz zu erhalten wünschen, 
werden ersucht ihre Anmeldungen 
recht bald
spätestens aber bis zum 15. März
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jah re  kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkte hier vorliegen.

D a n z i g  den 14. Februar 1896. 
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

Oeffkntliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 29. Februar

vormittags 11 Uhr
werde ich in Thorn, Grabenstraße 2>
1 Treppe hoch,

2 mahag. Kleiderspinde» l 
Wäschespind. 1 Wandspiegel 
mitSpiegelkommode. lSopha 
mit braunem Ripsbezug. 2 
Sophatische. 2 Waschtische» 
l Kommode» 2 Bettgestelle 
nebst Matratzen. 2 Stand 
Betten» Oeldruckbilder» Fi­
guren (Gyps) u. s. w.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 27. Februar 1896.

8 ilk » Io v 8 lt^ , Gerichtsvollzieher.
_________,  M _______ —

Ssdartü-, Verlobung-
null

VsrmLdlullß8-La2«ißvll
werden in

Küere8tsr feist angefertigt.
O . V v m b i 'Q i v s k I ,

Luobdruekere i ,
l'koin.

1  möbl. Zim. n. Kab, a. Wunsch m. Burscheng. 
1 z. verm.______ K atharinenstr. 3, 1l.

Standesamt Mocker.
Vom 20. bis 27. Februar 1896 sind ge­

meldet
a. als geboren:

l. Korbmachermeister Robert Kühn, T. 2. 
Arbeiter Franz Swiderski-Rubinkowo, S. 3. 
Tischler Joseph Antczak, T. 4. Arbeiter 
Jakob Piontkowski, S. 5. Sattler Otto 
Klapproth, S. 6. Oberfeuerwerker Karl 
Riege, S. 7. Arbeiter Michael Wessolowski, 
T . 8. Arbeiter Wladislaus Wisniewski, T. 
9. Schuhmacher Anton Dybowski, S. 10. 
Kürschner Karl Dora, S . 11. Arbeiter 
Matthias Zielinski, T. 12. Maurer Anton 
Piotrowicz, S. 13. uneheliche Geburt.

b. als gestorben:
1 Paul Wiese, 1 M. 2. Edmund Wlu- 

darski, 2 W. 3. Klara Beyer, 10 M. 4. 
Minna Weilak geb. Parppardt, 37 I .  5. 
Alexander Wludarski, 2 W. 6. Paul Huth, 
1 I .

e. zum ehelichen Aufgebot:
Fleischer Herrmann Krzemicki und Jda 

Dickmann, beide zu Mocker.

XIV XlV X»V?,VX»VXlVSX,V X V XlV X V X V X V VlX VlX

VlX in und außer dem Hause. v»x
(!) Frau kmilie 8eknoegas8, (!)
<!> K-isenfe.
^  breite^»-. 27 (llatbeapotkekv).

XlV x,v XlV XlV XlV X« V )l<x»v XIV XlV XlV XIV XtV

Sämmtliche
Feld- u. G>irtc>is«»>ereien

liefert
unter Karantie

die SainenhaM nng

Iliorn. tlt8tit<!t. Nrlit 23.

Kchmerzlofe
Zahn-Operationen
mi1te>8 kaebgag 0665 lokale ^naetbe8ie, 

sowie das Reinigen der Zähne» 
Nervtödten» Plombiren

in Gold, Silber, Amatgain und Brillant- 
Zement werden aufs beste und sauberste bei 
soliden Preisen ausgeführt.

B rom berger V orstadt. M ettienstr. 199.

V v r k s . u k
eines

Konkurs-WimreiilMrs.
Das zur AV. IL«^vi»i»lLlLL'schen Kon­

kursmasse in Kchonfee gehörige Waaren­
lager, bestehend aus

Material-, Eisen- u. 
Kchuhwaaren,

soll mit der Ladeneinrichtung "WU
im ganzen verkauft werden.

Hierzu sind ca. 2000 Mark erforderlich. 
Taxe und Verkaufsbedingungen sind beim 

Unterzeichneten einzusehen.
Thorn den 25. Februar 1896.

D er Konkursverwalter.
H u s ta v  k e l i l a u e r .

Sehr gute gestillte

8e l i o t t e i i - I I e r i >
empfiehlt billigst X alÜ
Möbl. Z. u. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

verlin, Lenkral-Vielikol
versendet

mit und ohne Zwiebel- pp. Zusatz
42 Mark pro Zentner incl. Faß, franko Bahnhof 

von ca. Vi, Vi und Vs Zentner Inhalt.

^ .................> 1
gelbe Obernborser 1895er Saat,

liefert
franko Bah» inklusive Sack zu 

ll Mark per Zentner
V o n » .

bei 8«Iiöimv» Upr._____
Gute araue Erbten.

______ ULii-i,,««, Gerberftraße.
Feinsten

H lenk l-H ntz
empfiehlt

ll. kilarurldewicr.
Art von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich
8rn8l lVIukf'8 fchmerz- 
ftillendeZahnwolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

^Ü1b6nd8t6z.)
Drogenhandlung.

lede
86!b8l

die

*) Nachahmungen zurückweisen.

llletsll- und lloksärge,
8terbtzk«m<i«n, liissen und veeken

billigst bei
SsrllevZki, Seglerstr. 13.

km gr. mobi. rlmmer
zu vermischen Bacheftraße 19, bort.

l l W l M N M
schaft ist « e «  »u b rsrben .

Königsberg i Mr.

sucht
Einen Lehrling

F Bromberger Vorstadt bevorzugt;

Öberklassen erwünscht.

Ltki«l>liidkr
auf dem Artillerie-Schießplatz.

'  '  "  ................  .sowle

Kohn- undDepi 
bücher

sind zu haben.
0 .  D o m b r » v 8 lr ! ,  Buchdruckerei.

llleine lisioknung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen. Major l.iobe>.

krvLtttK cksiL 6 Alär» k8A6, ttksncks 8  klirr:
Irr» K r « 88« r r G » « I «  «14 8

V V IV V L K I
l e i l L i s . »  S s , s c k v r s o i L

unter LlitwirkunZ;

ljv8 Pianisten Herrn klluarä kebm.
^oueertlüxe l: Loekslein.

1. a) Die rotlle Hauue, Lallads
d)vi6 Larteuleßseriu. . . 8eimmauu.
o) 0  8ellmetter1iuA spriok .

HIILan 8anä6r80u.
2. kaxilloue...............................Lebuwauu.

L tluarä Rekm.
3. a) .̂11 weine LerL^eclanken

b) Der 8ellutiwa6li6r. 
e) Der 8anäträ§er . . . Lungert,
ä) l'oxkerlieil . .
e) Lin K1ein68 Ineck

U llian  8auä6i80u.
4. a) !^ur wer die 8elln8uellt l

k en n t..........................! l 8ellaik0W8k .̂
b) Inmitten de8 La11e8 . >

VV. AtoLart-̂

o )^ r ete .....................
d) 8ebon klopft wein 

liebender Lusen .
e)  ̂ VarnunA . . .

I411ian 8andei8yn,
5. a) ^oman26 . . . .  Hlo^art.

d) Oavotte.................... d'^Iberr.
Eduard Lekm.

6. a) .̂dendreibn . . . .  6. Heineeke.
b) 8eb1af1ied . . . . LI. LIo82koLV8ki
e) VerAebIiebe8 8tändeben > ^ ^
d) ^1trbeini8eb68 Volkslied , ^

L-IIIIan 8ander80o.
Xarten »  3  WLlL., 2U 8tebM t2en rr 1 ,50  NllL. und 8ckü1erkarten »  1 WLlL.

Viv döStvMsn Larton dittv köL. Ldrmdolsii. "W8
H  r r ltL  i  I^ L r i» L l» S « lL .

l LI Empfehle mich zur Anfertigung
I «  --------- feiner ---------
—  « A e / ' / ' e - r M x a k o / ' o ö e

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8k. 8 o b e r sk , S c h n e id m u s tr .,
Thorn, Lrüikknstr. 17, n. Kotel „Schwarz.L-lcr"

1« F l ü g e l  u .  P i a n i n o s
werden gestimmt u. reparirt Schillerstr. 5,11.

t t .  H8!eeki, K lav ierstim m er.

r l a n o t o r k s -
f  abkilc l.. llkkfm ann L  Lo.,

B erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in nenkreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

F re itag  treffen auf dem Fisch- 
markt ein: Prima frische Schell- 
fische, Schollen, hochfeineMaränen 
und Karpfen bei ^Vi8niew8ki.sooo « » S i- I c  n  S " o

sind zum 1. April auf nur sichere Hypothek
zu vergeben . Zu crfr. M a u ers tr . 14, >>-

3 0 0 0  V L » r k ,
sichere Hppothek, 5«/», auf ländlichem Krug- 
grundstiick, zuni >5. März zu zcdireu gesucht. 

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

M i e l h s k o n t r a k t s -
F o r m u l a r e

sowie

^  M i k ! h s - O « i t t i l W s b n c h k r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
ell- !l"d ZU haben.
MW 0. VomI>r0W8k1, Kttchdrucherei.

L  » N  Z i » » a « L L ^ . V

M  2  W i h » « , »  V
je 3 Zimm. n. Zub. und ein Lagerkeller im 
Neubml Huridestratze 9 , zum 1. April zu 

rjk. verm. Zu erfragen Seglerstraße 1, Eingang 
—  Bankstraße, bei V . '
bc- R g n N tra b o  2  ^  die erste Etage von 3 

, „   ̂ B M j N M  L Stuben, Küche n. Zubehör 
ä„- Vorn I. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 
fs,,„ Coppernikusktr. 7, I .

^  A « e  herrslh llftliihe W ohillm g ,
»ia. bestehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 

Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben- 
gelaß, großem Keller, Bnrschenstube, Stallung 

lden sül: zwei Pferde, ist für 900 Mark zu ver- 
ister miethen. Kosten für Kanalisation und 
t. Wasserleitung einbegriffen.
I«  M ellienstraste 81, 2. G t. vechts.

L klcixe S l» b e «  L
Coppernikusstraße 22.

H gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen.
P au lin e rstraß e  2, I , n vorn.

. All. frdl. möbl.Zimm. z. verm. Auf Wunsch
llen Av mit Beköstigung. E lifabethstr. 6, lll.

1 K e l l e r w o h n u n g
, billig zu vermiethen Araberstrahe N r. 9.
V Fsffine m öblirte P a r t  -W ohnung mit 
* Burschengelah vom l. A pril zu ver-

miethen. Tchlohstratze 1V. Part.

Zm Neubau Schulstr. I0jl2 ßub

von 12 und 6 Zimmern vom 1 Juni 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

8 . 8opp»rt.

Z i e g e l e i  P a r k .
Sonnabend, 29. Febr.:

<M r«88v8

K o c l l l i ! e t t ö 8l .
< A r i i t » m « I » lv n tv i e I » .

Sichere u glatte Eisbahn. 
sr. k l̂iobta, Modistin,

G U sabethstraße IS
fertigt an

Vamen-Xieillep s  3—4 VOIr., 
Xinlies-Xleilisr ä 2 vilk.,

auch K o n f e k t i o n  wird angefertigt und 
modernisirt zu den billigsten Preisen.______
FIkin frdl. möbl. Vorderzimmer von sof. z» 

verm Brückenttratze 16, 3 T r.
/U5ine KeUevm ohnnng und ein Kpeicher- 
^  KeUer ist vom 1. April zu vermiethen
___________ O oyperriikusstra tze 2 2 .

Der ca. 150 gw. große eingezäunte

I - s > N v r p l s ä s
der Handelskammer all der Nferbahn, welcheir 
bisher Herr gemiethet hatte, ist
vom I. April cr. anderweit zu verpachten.

Reflektanten wollen sich an den Unter­
zeichneten wenden.

_____ Kuslav reblausn.
IHRohnung, sow. f. m. Z., Kab., Burscheng.
T V   ̂ y CovvernikuSstr. 41. ^egener.
sL^in kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
^ __________ K atharinenstraße 7. U.
W ohnung zu vermiethen Brückeustr. 22.

Eine herrschaftliche
V k  o  k  »  a  »  s ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen ___________ 6 .  Z v p p L p t.

Für Offizierspferde.
Zwei warme und helle PferdestäU e mit 

Futtergelaß und tBurschenschlafstätte vom 1. 
März zu vermiethen A raberstratze 0 . 
HMI ehrere mittl. Wohnungen m. Wassert, z. 

vermiethen________ Bäckerstr. 45.

Wersetzungshalbev
ist die bisher von Herrn Hauptmann frik ek a  
bewohnte 3. Etage sofort zu verm iethen.

I1ÜK 1 .
Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1896 
zu verm iethen. Zu erfragen bei

________A lexander RLtlwexer.
/Htin gut möbl. Woh., mit auch oh. Burscheng., 
^  zu verm Neustadt. M arkt 20. l.
9  Eüche und Zubehör
^  A k  I I k » k k k 7 ^  v. i. April z. verm.
_______ Brom b. V orstadt. Schulstr 7

Herrschastl. Parterre-W ohll«ng
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
Vermiethen.

« .  Bäckerstraße 37.
Täglicher Kalender.

1896.
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Februar . . . — — — — — 28 29
M ä rz ............ 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

A p r i l ............ — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 — — —

M a i................ — —- — — 1 2 3

Druck und Verlag von C. Dombr owSki  in Thorn.


